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Der Medienkompetenzrahmen NRW

Was unter Medienkompetenz zu verste-
hen ist, beschreibt der Medienkompe-
tenzrahmen NRW (Anlage 1). Er unter-
scheidet sechs verschiedene Bereiche, 
die wiederum in Teilaspekte unterglie-
dert sind. Der „Lehrplankompass NRW“ 
führt für die einzelnen Schulstufen aus, 
wie diese Kompetenzen lehrplangemäß 
umgesetzt werden können. Die Ansprü-
che, die dabei an Grundschulen gestellt 
werden, beziehen sich überwiegend auf 
grundlegende Kompetenzen. Beispiels-
weise wird im Bereich „Kooperieren“ er-
wartet, dass Kinder zusammenarbeiten, 
aber keineswegs, dass sie dabei elektro-
nische Medien nutzen. 

Auch bei Matinko verstehen wir als eine Hauptaufgabe des Mathematikunterrichts der Grundschule, Verständ-
nisgrundlagen aufzubauen. Dabei sind Handlungserfahrungen mit Anschauungsmaterial entscheidend. Deshalb 
gehen alle Aufgaben der Matinkohefte von einer Handlung oder Veranschaulichung aus und abstrahieren erst 
allmählich. Auf diese Weise beugen wir rein schematischen Rechentricks vor, die nicht auf Verständnis aufbauen. 
Das wäre z.B. der Fall, wenn ein Kind bei zweistelligen Zahlen erst die linke, dann die rechte Ziffer addiert, die 
Rechnung aber nicht in der Veranschaulichung zeigen kann und daher auch nicht sicher sein kann, ob die eigene 
Lösung stimmt. Auch digitales Rechnen ist schematisches Ziffernrechnen, das sich am stumpfen Abarbeiten eines 
Algorithmus orientiert ohne jede Reflektion, ob der einzelne Rechenschritt Sinn macht. Zahlendreher, Tippfehler 
und vergessene Nullen stören das elektronische Gerät nicht und Kindern, die ohne Verständnis rein schematisch 
rechnen, fallen solche Fehler auch nicht auf.   
Deshalb sei vor einem zu frühzeitigen Einsatz digitaler Medien ausdrücklich gewarnt. Er kann dazu führen, dass 
Kinder der Elektronik mehr vertrauen als der Kraft des eigenen Denkens. Elektronisches Rechnen ist erst dann sinn-
voll, wenn das Kind bereits über ein solides (durch Handlung und Veranschaulichung aufgebautes) Verständnis 
verfügt und in der Lage ist, Rechenergebnisse verständig zu kontrollieren. 

Andererseits spielt in der Lebenswelt der Kinder elektronisches Rechnen eine große Rolle. Deshalb werden schrift-
liche Rechenverfahren im Alltag nur noch wenig genutzt. In der Schule geht es jetzt auch darum, Kindern den Um-
gang mit schematischen Algorithmen zu vermitteln und nicht mehr nur darum, das Verfahren im Leben tatsächlich 
anzuwenden. Deshalb braucht z.B. die schriftliche Division nicht mehr „bis zur Geläufigkeit“ geübt zu werden. 
Stattdessen ist das flexible Rechnen um so bedeutsamer. Je nach Aufgabe sollte jedes Kind für sich entscheiden, 
ob es lieber im Kopf, halbschriftlich, schriftlich oder elektronisch rechnet. Hauptsache das Kind ist sicher, dass das 
Ergebnis stimmt und es geht schnell.   

In diesem Sinne ergeben sich im Mathematikunterricht mit Matinko viele Anknüpfungspunkte an Teilkompetenzen, 
die im Medienkompetenzrahmen NRW aufgelistet sind. Weil uns Verständnis und flexibles Rechnen besonders 
wichtig sind, gehen diese Anknüpfungen teilweise über das hinaus, was der Lehrplankompass NRW von Grund-
schulen erwartet. 

http://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Startseite/
http://www.lehrplankompass.nrw.de/Lehrplankompass/Grundschule/

Medienkompetenzrahmen NRW, s.a. Anlage 1



So wird Medienkompetenz im Mathematikunterricht 
mit dem Lehrwerk Matinko erreicht

1. Bedienen und Anwenden
1.1 Medienausstattung, 1.2 Digitale Werkzeuge, 1.3 Datenorganisation
Die Kinder lernen analoge Veranschaulichungen wie Systemblöcke mit Fünferstab, Zahlenstrahl, Rechentafel, 
leerer Zahlenstrahl, Punktefelder kennen und üben durch intermodale Wechsel, ihre Rechnungen zu begründen. 
Im Rahmen der Unterrichtsreihe „Taschenrechner“ lernen die Kinder den schuleigenen Klassensatz Taschen-
rechner (TR) kennen. Sie erproben den TR zunächst spielerisch (Themenheft Taschenrechner S.1 bis 5, 17. Anla-
ge 2), üben den sachgemäßen Umgang und erkunden Grenzen des elektronischen Rechnens. Dabei wird auch 
der Einsatz des Zwischenspeichers (MRC, M+, M-) thematisiert. 
1.4 Datenschutz und Informationssicherheit
Im Rahmen der Unterrichtseinheiten zu Daten, Zufall und Wahrscheinlichkeiten
setzen wir gezielte Übungen zum verantwortungsvollen Umgang mit Listen und Tabellen ein (s.a. Anlage 5).

2. Informieren und Recherchieren
2.1 Informationsrecherche, 2.2 Informationsauswertung, 2.3 Informationsbewertung
Im Rahmen der Unterrichtsreihen zum Sachrechnen (s.a. Anlage 6) üben die Kinder, relevante von irrelevanten 
Informationen zu unterscheiden und zu kennzeichnen. Teilweise (z.B. bei Fermiaufgaben) sind dabei die benö-
tigten Informationen zunächst zu recherchieren und zu bewerten.
2.4 Informationskritik
Insofern bei Recherchen im Rahmen des Sachrechnens oder von gelegentlichenn Referaten das Internet genutzt 
werden soll, werden vorab Regeln besprochen, die sicherstellen, dass keine gefährdenden Inhalte konsumiert 
werden. 

3. Kommunizieren und Kooperieren
3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse 3.2 Kommunuikations- und Kooperationsregeln 
3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft
Die Kinder bearbeiten insbesondere bei produktiven Rechenübungen und bei der Bearbeitung komplexer 
Sachaufgaben Aufgabenstellungen gemeinsam, treffen dabei Verabredungen und setzen eigene und fremde 
Standpunkte in Beziehung. Auch in der Unterrichtsreihe „Taschenrechner“ sind verschiedene kooperative Spiele 
(Kartei Taschenrechner, Themenheft Taschenrechner S.11-14) vorgesehen. 

4. Produzieren und Präsentieren
4.1 Medienproduktion und -präsentation, 4.2 Gestaltungsmittel
Im Rahmen der Unterrichtsreihen zum Sachrechnen üben die Kinder, Lösungswege in ihrem Lerntagebuch (sh. 
Anlage 6) adressatengerecht darzustellen (z.B. durch Skizzen, Tabellen, Antwortsatz) und vor der Klasse zu 
präsentieren. Zur Präsentation nutzen die Kinder auch Dokumentenkameras.  
4.3 Quellendokumentation, 4.4 Rechtliche Grundlagen
Im Rahmen von gelegentlichen Referaten (z.B. zu berühmten Mathematikern) lernen Kinder am Beispiel, wie 
sich Quellen eindeutig kennzeichnen und Urheberrechte beachten lassen.  

5. Analysieren und Reflektieren
5.1 Medienanalyse
Im Rahmen des täglichen Zehnminutenrechnens thematisieren wir die Bedeutung des schnellen Kopfrechnens 
für das flexible Rechnen gerade auch in einer weitgehend digitalisierten Umwelt. Durch Wettkampfspiele (wie 



die „Rechenleiter“ in Arbeitskarte 11 (Anlage 3) oder das Spiel „Kopf oder Taschenrechner“ im Themenheft Ta-
schenrechner S.6) wird deutlich, dass elektronisches Rechnen wegen der Rüstzeiten einem geschickten Rechnen 
im Kopf keineswegs grundsätzlich überlegen ist. Es ist zudem sehr fehleranfällig und bedarf immer auch einer 
verständigen Kontrolle (z.B. durch einen Überschlag).     
5.2 Meinungsbildung 5.3 Identitätsbildung, 5.4 Selbstregulierte Mediennutzung
Im Rahmen der Unterrichtsreihen zu Daten, Zufall, Wahrscheinlichkeiten lernen die Kinder, Daten in verschiede-
nen Arten von Diagrammen darzustellen. Anhand einzelner Beispiele thematisieren wir dabei im Ansatz auch 
manipulative versus faire Formen der Darstellung.

6. Problemlösen und Modellieren
6.1 Prinzipien der digitalen Welt, 6.2 Algorithmen erkennen
Im Rahmen der Unterrichtsreihen zu schriftlichen Rechenverfahren und Taschenrechner lernen Kinder die sche-
matische Form des Ziffernrechnens in Algorithmen von verständigen Formen des Rechnens zu unterscheiden, zu 
bewerten und flexibel einzusetzen. 
6.3 Modellieren und Programmieren
Die prozessbezogene Kompetenzen des Problemlösens wird bei allen Übungsformen geschult, insbesondere 
aber bei den Matinko-Karteien und beim Sachrechnen. Die prozessbezogene Kompetenz des Modellierens 
wird bei allen Formen des Sachrechnens geschult. 
Logisches Denken, wie es für Programmierungen unabdingbar ist, schulen wir wir durch Logicals wie die Bruno 
Braun-Kartei (Anlage 7) und entsprechende Bruno-Braun-Übungen im Zusammenhang mit den Arbeitsheften 
Zeit (2), Längen (2), Geld (2), Gewicht und Volumen.

6.4 Bedeutung von Algorithmen
Im Rahmen des täglichen Zehnminutenrechnens üben wir die flexible und reflektierte Nutzung des schnellen 
Kopfrechnens, des halbschriftlichen, des schriftlichen und des elektronischen Rechnens (z.B. Anlage 3). 



Anlage 1 Der Medienkompetenzrahmen NRW 



Anlage 2 Matinko Themenheft Taschenrechner (Titelblatt)



Anlage 3 Arbeitskarte 11 (Rechenleiter)

Anlage 4 Matinko Kartei Taschenrechner (Beispiele)



Ist das ein verantwortungsvoller Umgang mit Daten?

JA
teilwei-

se
NEIN

Tim trainiert seinen Hund. Er soll einen Ball möglichst schnell zurückbringen. 
Die gestoppte Zeit hält Tim in einer Liste fest und bespricht sie mit Freunden. 

Lisa erstellt eine Liste mit dem Körpergewicht aller Kinder ihrer Klasse
und schickt sie an ihre Freundinnen. 

Beim Sportfest wird eine Liste erstellt, welches Kind den Ball wie weit geworfen hat.
Diese Leistungen der drei besten Kinder werden veröffentlicht.  

Paul macht eine Tabelle, welche Freunde wie viel Taschengeld bekommen. 
Diese Liste verteilt er in seiner Klasse.   

Frau Muster listet auf, welches Kind welche Note in Mathematik bekommt und ver-
teilt die Liste an die Schüler ihrer Klasse. 

Felix und seine Freunde tauschen ihre Trainingsergebnisse beim
100-Meter-Lauf auf. 

Maja listet auf, welche Kinder ihrer Klasse teure Markenkleidung tragen. 
Damit will sie ihre Eltern überreden, ihr eine bestimmte Jacke zu kaufen.

Beim Schulfest wird eine Spendendose für einen guten Zweck aufgestellt.
Auf einem Plakat wird festgehalten, wer wie viel gespendet hat.  

Anlage 5 Arbeitsblatt  „verantwortungsvoller Umgang mit Daten“

Anlage 6 
Beispielseite aus dem Lerntagebuch Sachrechnen 
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Anlage 7 Kartei Bruno Braun (Beispiel)
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